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(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung ist ein
Kraftfahrzeug mit einem Zentral-Lichtsteuergerät, mit einer
Vielzahl von im Kraftfahrzeug verteilten Peripherie-Licht-
steuergeräten, mit einer Vielzahl von Innenraum-Lichtmodu-
len, die jeweils eine Vielzahl von Lichtquellen, umfassen,
und die jeweils einem Peripherie-Lichtsteuergerät zugeord-
net sind, wobei durch den Empfang einer vorgegebenen
Lichteffekt-Kennung durch die Peripherie-Lichtsteuergeräte
durch die den Peripherie-Lichtsteuergeräten zugeordneten
Innenraum-Lichtmodule ein Lauflicht erzeugt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeug mit ei-
ner Vielzahl von Innenraum-Lichtmodulen.

[0002] Neuere Kraftfahrzeuge verfügen im Innen-
raum zunehmend über sogenannte ambiente Licht-
funktionen, die je nach Fahrzeugtyp oder Zielgruppe
für eine dezente oder auffallende Ausleuchtung des
Innenraumes sorgen. Der Einsatz dieser Art der Be-
leuchtung erleichtert den Passagieren im Fahrzeug
die Orientierung und schafft eine individuelle und an-
genehme Atmosphäre. Die Steuerung und Definition
der Lichtfunktionen wird dabei in der Regel durch ein
zentrales Steuergerät realisiert.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
ein verbessertes Kraftfahrzeug zu schaffen.

[0004] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Merkma-
le des unabhängigen Patentanspruchs. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
abhängigen Ansprüchen.

[0005] Ein erfindungsgemäßes Kraftfahrzeug um-
fasst ein Zentral-Lichtsteuergerät und eine Vielzahl
von im Kraftfahrzeug verteilten Peripherie-Lichtsteu-
ergeräten. Zudem ist eine Vielzahl von Innenraum-
Lichtmodulen vorgesehen, die jeweils eine Vielzahl
von Lichtquellen umfassen, und die jeweils einem Pe-
ripherie-Lichtsteuergerät zugeordnet sind, insbeson-
dere mit diesem datentechnisch gekoppelt sind.

[0006] Über einen Datenbus sind das Zentral-Licht-
steuergerät und die Peripherie-Lichtsteuergeräte mit-
einander gekoppelt.

[0007] Das Zentral-Lichtsteuergerät ist dazu einge-
richtet, zur Auslösung von Kraftfahrzeuginnenraum-
Lichteffekten Lichteffekt-Kennungen an Peripherie-
Lichtsteuergeräte zu übertragen. Zur Auslösung ei-
nes vorgegebenen Kraftfahrzeuginnenraum-Lichtef-
fekts können an verschiedene Peripherie-Lichtsteu-
ergeräte beispielsweise identische oder verschie-
dene vorgegebene Lichteffekt-Kennungen gesendet
werden.

[0008] In Reaktion auf den Empfang der identischen
oder verschiedenen vorgegebenen Lichteffekt-Ken-
nungen durch die Peripherie-Lichtsteuergeräte wird
durch die den Peripherie-Lichtsteuergeräten zuge-
ordneten Innenraum-Lichtmodule ein Lauflicht er-
zeugt, das durch die vorgegebenen Lichteffekt-Ken-
nungen bestimmt ist. Vorzugsweise werden in Reak-
tion auf den Empfang der identischen oder verschie-
denen vorgegebenen Lichteffekt-Kennungen durch
die Peripherie-Lichtsteuergeräte die den Peripherie-
Lichtsteuergeräten zugeordneten Innenraum-Licht-
module durch die Peripherie-Lichtsteuergeräten der-
art angesteuert, dass ein Lauflicht erzeugt wird, das

durch die vorgegebenen Lichteffekt-Kennungen be-
stimmt ist.

[0009] Besonders bevorzugt ist dabei vorgesehen,
dass der Abstand zwischen einem oder jedem Peri-
pherie-Lichtsteuergerät und dem Zentral-Lichtsteuer-
gerät dreimal so groß, fünfmal so groß, zehnmal so
groß oder zwanzigmal so groß ist wie der Abstand
zwischen dem Peripherie-Lichtsteuergerät und dem
zugeordneten Innenraum-Lichtmodul.

[0010] Peripherie-Lichtsteuergeräte können bei-
spielsweise an den Türinnenseiten, im Türinneren,
am Kraftfahrzeug-Dachhimmel, verdeckt durch den
Kraftfahrzeughimmel, an oder in der Kraftfahrzeug-
A-Säule, an oder in der Kraftfahrzeug-B-Säule, an
oder in der Kraftfahrzeug-C-Säule, am Handschuh-
fach, um Bedienelemente, um ein Display und/oder
auf einer Instrumententafel angeordnet sein, oder Be-
standteil dieser Komponenten sein.

[0011] Ein Innenraum-Lichtmodul umfasst beispiels-
weise eine Vielzahl von, insbesondere verschieden-
farbigen, LEDs und/oder eine Vielzahl von RGB-
LEDs. Vorzugsweise ist jeweils ein Innenraum-Licht-
modul datentechnisch und gegebenenfalls auch en-
ergietechnisch mit einem Peripherie-Lichtsteuerge-
rät gekoppelt. Besonders bevorzugt ist vorgesehen,
dass ein Innenraum-Lichtmodul eine Vielzahl von ne-
beneinander angeordneten Lichtquellen oder Licht-
quellen-Gruppen umfasst, die zeitlich versetzt zuein-
ander einschaltbar oder aktivierbar sind und vorzugs-
weise zeitlich versetzt zueinander entsprechend aus-
schaltbar oder deaktivierbar sind, so dass für einen
Betrachter der Eindruck eines Lauflichtes entsteht,
bei dem beispielsweise bezogen auf ein Lichtmodul
in der Wahrnehmung eines Betrachters der Ort maxi-
maler optischer Strahlungsleistung diskret oder kon-
tinuierlich in Richtung der maximalen länglichen Er-
streckung des Lichtmoduls beliebig bewegt wird. Vor-
zugsweise sind hierzu die Lichtquellen eines Innen-
raum-Lichtmoduls sequentiell und zyklisch aktivier-
bar und/oder deaktivierbar. Die zeitlich versetzte Ak-
tivierung nebeneinander angeordneter Lichtquellen
kann auch zeitlich überlappend erfolgen.

[0012] Eine Lauflichtkennung kann beispielsweise
folgende Parameter explizit oder implizit definieren:
An- und Ausschaltzeit für das Lauflicht, Laufrichtung,
Laufdauer, Anschaltverzögerungsdauer, mit Lauflicht
beginnende Lichtquelle, Lauflicht beendende Licht-
quelle, Leuchtintensität und/oder Lauflichtgeschwin-
digkeit. Je nach Ausführungsvariante kann eine Lauf-
lichtkennung mehr oder weniger Lauflichtparameter
explizit enthalten.

[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Peripherie-
Lichtsteuergeräte auf der gleichen Zeitbasis beruhen,
dass sich die Peripherie-Lichtsteuergeräte insbeson-
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dere eine gemeinsame Zeitbasis teilen und/oder die
Peripherie-Lichtsteuergeräte miteinander synchroni-
siert sind.

[0014] Die Peripherie-Lichtsteuergeräte umfassen
gemäß einer bevorzugten Ausführungsform jeweils
einen Datenspeicher, in dem den Lichteffekt-Kennun-
gen jeweils ein Lichteffekt-Parametersatz zugeordnet
abgespeichert ist. In Reaktion auf den Empfang einer
Lichteffekt-Kennung von dem Zentral-Lichtsteuerge-
rät durch ein Peripherie-Lichtsteuergerät wird vor-
zugsweise der dieser Lichteffekt-Kennung zugeord-
nete Lichteffekt-Parametersatz von dem Peripherie-
Lichtsteuergerät herangezogen, um das zugehörige
Lichtmodul und die darin enthaltenen Lichtquellen so
anzusteuern, dass der gewünschte Kraftfahrzeugin-
nenraum-Lichteffekt, insbesondere das gewünschte
Lauflicht, erzeugt wird. Dadurch lassen auf einfache
Weise beliebige Lauflichter schaffen.

[0015] Durch die Aufteilung der Steuerungsfunkti-
on auf ein Zentral-Lichtsteuergerät und eine Vielzahl
von Peripherie-Lichtsteuergeräten und vorzugswei-
se eine dezentrale Hinterlegung von Lichteffekt-Pa-
rametersätzen in den Peripherie-Lichtsteuergeräten
wird ermöglicht, dass aufwändige Kraftfahrzeugin-
nenraum-Lichteffekte, wie ein weite Teile des Kraft-
fahrzeug-Innenraums betreffendes Lauflicht, ohne
Überlastung oder ohne übermäßige Belastung der
typischerweise in Kraftfahrzeugen eingesetzten Da-
tenbustechnologien realisiert werden können, ohne
auf die zentrale Steuerung zu verzichten. Anstelle
der Übertragung einer Vielzahl von umfangreichen
Lichteffekt-Parametersätzen ist hierzu lediglich die
Übertragung identischer oder verschiedener vorge-
gebener Lichteffekt-Kennungen, beispielsweise einer
Lauflicht-Kennung, von dem Zentral-Lichtsteuergerät
an Peripherie-Lichtsteuergeräte erforderlich.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst ein Lichteffekt-Parametersatz beispielswei-
se Steuerinformationen für mindestens ein Innen-
raum-Lichtmodul, durch welche beispielsweise defi-
niert ist, welche Lichtquelle bzw. welche Lichtquel-
len des Innenraum-Lichtmoduls wann, bis wann, wie
lange, mit welcher Farbe, mit welcher Intensität und/
oder mit welchem Intensitätsverlauf aktiviert, d.h.
zum Leuchten gebracht, wird bzw. werden.

[0017] Vorzugsweise ist das Zentral-Lichtsteuer-
gerät derart eingerichtet, dass zur Auslösung ei-
nes Kraftfahrzeuginnenraum-Lichteffekts verschie-
dene oder identische Lichteffekt-Kennungen an ver-
schiedene Peripherie-Lichtsteuergeräte übertragen
werden. In verschiedenen Peripherie-Lichtsteuerge-
räten können gleichen Lichteffekt-Kennungen ver-
schiedene oder identische Lichteffekt-Parametersät-
ze zugeordnet sein.

[0018] Es ist eine Weiterbildung der Erfindung, dass
ein erstes Innenraum-Lichtmodul und/oder ein zu-
geordnetes erstes Peripherie-Lichtsteuergerät in ei-
ner Fahrertüre des Kraftfahrzeuges angeordnet sind,
dass ein zweites Innenraum-Lichtmodul und/oder ein
zugeordnetes zweites Peripherie-Lichtsteuergerät in,
unter oder bei einer Instrumententafel des Kraftfahr-
zeuges angeordnet sind, und dass ein drittes Innen-
raum-Lichtmodul und ein zugeordnetes drittes Pe-
ripherie-Lichtsteuergerät in einer Beifahrertüre des
Kraftfahrzeuges angeordnet sind.

[0019] Vorzugsweise wird das Lauflicht mittels zu-
mindest des ersten, zweiten und dritten Innenraum-
Lichtmoduls erzeugt. Dadurch wird erreicht, dass ein
Lauflicht erzeugt wird, das sich auf einen großen Teil
des Kraftfahrzeuginnenraums bezieht, oder das ei-
nen großen Teil des Kraftfahrzeuginnenraums be-
trifft, und das durch eine zentrale Ansteuerung aus-
gelöst wird. Das Lauflicht kann dabei aus einzelnen
Lauflichtern, aufgebaut sein, die jeweils durch die ein-
zelnen Innenraum-Lichtmodule erzeugt werden, wo-
bei die Ansteuerung der einzelnen Innenraum-Licht-
module aufeinander abgestimmt sein kann, so dass
sich insgesamt ein über die einzelnen Innenraum-
Lichtmodule jeweils hinausgehendes Lauflicht ergibt.

[0020] Es ist eine Weiterbildung der Erfindung, dass
eine Gefahrenerkennungseinrichtung zur Ausgabe
eines Gefahrensignales in Reaktion auf die Erken-
nung einer Gefahr vorgesehen ist, wobei die Ge-
fahrenerkennungseinrichtung derart mit dem Zen-
tral-Lichtsteuergerät gekoppelt ist, und das Zentral-
Lichtsteuergerät derart eingerichtet ist, dass in Re-
aktion auf ein ausgegebenes Gefahrensignal durch
das Zentral-Lichtsteuergerät vorgegebene Lichtef-
fekt-Kennungen (verschiedene oder identische), ins-
besondere zur Auslösung eines Lauflichtes, an die
Peripherie-Lichtsteuergeräte übertragen wird.

[0021] Dadurch kann mit einem auffälligen Lauflicht
ein Fahrer des Kraftfahrzeuges beispielsweise auf ei-
ne mögliche Kollisionsgefahr aufmerksam gemacht
werden.

[0022] Bei der Gefahrenerkennungseinrichtung
kann es sich um ein rechnergestütztes Kamera-
system und/oder ein an sich bekanntes Kraftfahr-
zeugassistenzsystem handeln, durch die beispiels-
weise beim Erkennen eines Hindernisses oder ei-
nes möglichen Kollisionsobjektes ein Gefahrensignal
ausgegeben wird.

[0023] Vorzugsweise sind in dem Zentral-Lichtsteu-
ergerät verschiedenen Gefahrensignalen verschie-
dene Lichteffekt-Kennungen oder Gruppen von Licht-
effekt-Kennungen zugeordnet, und ist das Zentral-
Lichtsteuergerät derart eingerichtet ist, dass auto-
matisch, abhängig von einem empfangenen Gefah-
rensignal mindestens eine Lichteffekt-Kennung oder
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Gruppen von Lichteffekt-Kennungen an Peripherie-
Lichtsteuergeräte übertragen werden. Dazu sind in
dem Zentral-Lichtsteuergerät, beispielsweise in ei-
nem Datenspeicher, Informationen über Zuordnun-
gen von Lichteffekt-Kennungen zu Gefahrensignalen
abgelegt.

[0024] Dadurch können aufwändige, den gesam-
ten Kraftfahrzeuginnenraum betreffende Lichteffek-
te, insbesondere Lauflichter, abhängig von aktuel-
len Gefahrensignalen einfach in die Praxis umgesetzt
werden.

[0025] Es ist eine Weiterbildung der Erfindung, dass
das Gefahrensignal eine Ortsinformation (Ort einer
Gefahrenquelle relativ zum Fahrzeug, Richtung zu ei-
ner Gefahrenquelle ausgehend vom Fahrzeug) ent-
hält, durch die vorzugsweise der Ort der Gefahr re-
lativ zum Kraftfahrzeug bestimmt oder beschrieben
wird, und bei dem das Lauflicht in Reaktion auf die
Ortsinformation ausgeführt wird, insbesondere der-
art, dass durch das Lauflicht auf den Ort der Gefahr
hingewiesen wird.

[0026] Dadurch wird erreicht, dass ein Fahrer durch
das Lauflicht nicht nur auffällig auf eine mögliche Ge-
fahr hingewiesen wird, sondern sogar noch auf den
Ort der Gefahrenquelle hingewiesen wird.

[0027] Es ist eine Weiterbildung der Erfindung, dass
das Lauflicht in Reaktion auf die Ortsinformation der-
art ausgeführt wird, dass das von den einzelnen
Lichtmodulen erzeugte Lauflicht auf den Ort der Ge-
fahrenquelle zuläuft, zumindest eher auf den Ort der
Gefahrenquelle zuläuft als von dem Ort der Gefah-
renquelle wegläuft.

[0028] Vorzugsweise werden durch die beteiligten
Innenraum-Lichtmodule zwei Lauflichter erzeugt, die
aufeinander zulaufen, wobei der Ort, an dem die bei-
den Lauflichter aufeinander zulaufen der Ort der In-
nenraum-Lichtmodule ist, der der Gefahrenquelle am
nächsten ist, oder der im Wesentlichen den Schnitt-
punkt bildet einer Geraden vom Fahrer zur Gefahren-
quelle mit den Innenraum-Lichtmodulen.

[0029] Es ist eine Weiterbildung der Erfindung, dass
in Reaktion auf den Empfang der vorgegebenen
Lichteffekt-Kennungen durch die Peripherie-Licht-
steuergeräte durch die den Peripherie-Lichtsteuerge-
räten zugeordneten Innenraum-Lichtmodule zuerst
ein Aufmerksamkeitslicht erzeugt wird, und dann ein
Lauflicht erzeugt wird, die durch die Lichteffekt-Ken-
nung bestimmt sind.

[0030] Dabei wird vorzugsweise das Aufmerksam-
keitslicht dadurch erzeugt, dass ein oder die Innen-
raum-Lichtmodule Licht in einer vorgegebenen ein-
heitlichen Lichtfarbe erzeugen, wobei vorzugswei-
se die durch das oder die Innenraum-Lichtmodule

erzeugte Strahlungsleistung höher ist als die wäh-
rend eines Lauflichtes durch das oder die Innenraum-
Lichtmodule erzeugte Strahlungsleistung.

[0031] Dadurch wird ein Fahrer durch ein noch auf-
fälligeres Vorsignal auf das folgende auffällige Lauf-
licht aufmerksam gemacht.

[0032] Es ist eine Weiterbildung der Erfindung, dass
in Reaktion auf den Empfang der mindestens einen
vorgegebenen Lichteffekt-Kennung durch die Peri-
pherie-Lichtsteuergeräte durch die den Peripherie-
Lichtsteuergeräten zugeordneten Innenraum-Licht-
module zuerst ein Aufmerksamkeitslicht erzeugt wird,
dann das oder die Innenraum-Lichtmodule abge-
dimmt werden und dann ein Lauflicht erzeugt wird.

[0033] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass mindes-
tens ein Innenraum-Lichtmodul mit einem Lichtleiter
oder einer Streuscheibe optisch gekoppelt ist, insbe-
sondere zur optischen Beeinflussung des durch das
Innenraum-Lichtmodul erzeugten Lichts.

[0034] Durch diese Weiterbildungen wird auf einfa-
che Weise die Vielfalt möglicher Innenraum-Lichtef-
fekte erhöht.

[0035] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Beispielen unter Bezugnahme auf die folgenden Fi-
guren näher erläutert:

[0036] Fig. 1 zeigt eine vereinfachte schematische
Prinzipdarstellung einer Innenraumbeleuchtung ei-
nes Kraftfahrzeuges von oben;

[0037] Fig. 2 zeigt eine vereinfachte schematische
Prinzipdarstellung einer Innenraumbeleuchtung ei-
nes Kraftfahrzeuges zur Erzeugung eines Lauflichts
von oben.

[0038] Die Innenraumbeleuchtung eines Kraftfahr-
zeuges aus Fig. 1 offenbart ein hardwaretechnisch
an sich bekanntes Zentral-Lichtsteuergerät Z-STE
und zwei, im Kraftfahrzeug verteilte Peripherie-Licht-
steuergeräte P-STE1, P-STE2, die in hardwaretech-
nischer Sicht ebenfalls an sich bekannt aufgebaut
sein können.

[0039] Zudem sind zwei Innenraum-Lichtmodule
LM1, LM2 vorgesehen, die jeweils eine Vielzahl von
LED-basierten Lichtquellen LED1, LED2, LED3 um-
fassen, und die jeweils einem Peripherie-Lichtsteu-
ergerät P-STE1, P-STE2 zugeordnet sind und mit
diesem datentechnisch gekoppelt sind. Die LED-ba-
sierten Lichtquellen LED1, LED2, LED3 können ei-
ne Vielzahl einzelner, verschiedenfarbiger LEDs und/
oder eine Vielzahl von RGB-LEDs umfassen.

[0040] Die Innenraum-Lichtmodule LM1, LM2 sind
beispielsweise in die Innenverkleidung der linken
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bzw. rechten Fahrertüre eingefügt. Das Licht der
Lichtquellen LED1, LED2, LED3 wird dabei in ei-
nen Lichtleiter (nicht dargestellt) eingekoppelt, durch
den Lichtleiter geführt und an gewünschten Berei-
chen wieder ausgekoppelt. Alternativ dazu durch-
strahlt das Licht der nebeneinander angeordneten
Lichtquellen LED1, LED2, LED3 eine Streuscheibe
oder eine streuscheibenähnliche Komponente.

[0041] Durch einen an sich bekannten Kraftfahr-
zeug-Datenbus BUS, wie beispielsweise einen LIN-
Bus, sind das Zentral-Lichtsteuergerät Z-STE und die
Peripherie-Lichtsteuergeräte P-STE1, P-STE2 da-
tentechnisch miteinander verbunden.

[0042] Die Peripherie-Lichtsteuergeräte P-STE1, P-
STE2 umfassen jeweils einen Datenspeicher DS1,
DS2, in dem Lichteffekt-Parametersätze P1, P2,
P3 abgespeichert sind, denen jeweils eine Licht-
effekt-Kennung SZ1, SZ2 zugeordnet ist. Ein ty-
pischer Lichteffekt-Parametersatz P1, P2, P3 ent-
hält beispielsweise Informationen über Lichtfarbe,
Leuchtdauer, Lichtintensität, Verzögerungszeit, Akti-
vierungszeitpunkt, Deaktivierungszeitpunkt und/oder
Lichtintensitätsverlauf jeweils für die einzelnen Licht-
quellen LED1, LED2, LED3 zumindest eines Innen-
raum-Lichtmoduls LM1, LM2.

[0043] Das Zentral-Lichtsteuergerät Z-STE ist nun,
insbesondere programmtechnisch, derart eingerich-
tet, dass abhängig von einem aktuell vorliegenden,
insbesondere erfassten, Gefahrensignal G1, G2 über
den Kraftfahrzeug-Datenbus BUS, beruhend auf an
sich bekannten Übertragungs- und Adressierungs-
verfahren, Lichteffekt-Kennungen SZ1, SZ2 an die
Peripherie-Lichtsteuergeräte P-STE1, P-STE2 über-
tragen werden.

[0044] Das Gefahrensignal G1, G2 wird ausgegeben
von einer an sich bekannten Gefahrenerkennungs-
einrichtung GEF in Reaktion auf die Erkennung ei-
ner Gefahr, wobei die Gefahrenerkennungseinrich-
tung GEF derart mit dem Zentral-Lichtsteuergerät Z-
STE gekoppelt ist und das Zentral-Lichtsteuergerät
Z-STE derart eingerichtet ist, dass in Reaktion auf
ein ausgegebenes Gefahrensignal G1, G2 durch das
Zentral-Lichtsteuergerät Z-STE die zugeordnete(n)
vorgegebene(n) Lichteffekt-Kennung(en), insbeson-
dere zur Auslösung eines Lauflichtes, an die Periphe-
rie-Lichtsteuergeräte übertragen wird/werden.

[0045] Bei der Gefahrenerkennungseinrichtung GEF
kann es sich um ein rechnergestütztes Kamerasys-
tem und/oder ein an sich bekanntes, sensorgestütz-
tes oder kameragestütztes Kraftfahrzeugassistenz-
system handeln, durch die beispielsweise beim Er-
kennen eines Hindernisses oder eines möglichen
Kollisionsobjektes ein Gefahrensignal ausgegeben
wird.

[0046] In dem Zentral-Lichtsteuergerät Z-STE sind
verschiedenen Gefahrensignalen G1, G2 verschie-
dene Lichteffekt-Kennungen SZ1, SZ2 oder Gruppen
von Lichteffekt-Kennungen zugeordnet, so dass au-
tomatisch, abhängig von einem empfangenen Ge-
fahrensignal G1, G2 eine Lichteffekt-Kennung oder
Gruppen von Lichteffekt-Kennungen an Peripherie-
Lichtsteuergeräte übertragen werden. Dazu sind in
dem Zentral-Lichtsteuergerät Z-STE, beispielsweise
in einem Datenspeicher, Informationen über Zuord-
nungen von Lichteffekt-Kennungen SZ1, SZ2 zu Ge-
fahrensignalen G1, G2 abgelegt.

[0047] Nach dem Empfang der an sie P-STE1,
P-STE2 jeweils adressierten Lichteffekt-Kennungen
SZ1, SZ2 werden diese Lichteffekt-Kennungen SZ1,
SZ2 durch die Peripherie-Lichtsteuergeräte P-STE1,
P-STE2 jeweils auf die zugehörigen Lichteffekt-Pa-
rametersätze P1, P2 abgebildet. Diese zugehörigen
Parametersätze P1, P2 werden dann durch das Pe-
ripherie-Lichtsteuergerät P-STE1, P-STE2 zur An-
steuerung der betroffenen Lichtquellen LED1, LED2,
LED3 des betroffenen Innenraum-Lichtmoduls LM1,
LM2 derart verwendet, dass die einzelnen Lichtquel-
len LED1, LED2, LED3 entsprechend den in den
Lichteffekt-Parametersätzen P1, P2, P3 beschriebe-
nen Informationen zur Erzeugung von Licht ange-
steuert werden. Dazu können die Peripherie-Licht-
steuergeräte P-STE1, P-STE2 beispielsweise auch
an sich bekannte Pulsweitenmodulationstreiber um-
fassen.

[0048] Aus Vereinfachungsgründen wird auf die an
sich bekannte energietechnische Versorgung der
einzelnen Komponenten der Innenraumbeleuchtung
nicht näher eingegangen.

[0049] Im Folgenden wird anhand eines Beispiels
eine Zuordnung von Gefahrensignalen G1, G2 zu
Lichteffekt-Kennungen SZ1, SZ2 und von Lichteffekt-
Kennungen SZ1, SZ2 zu Lichteffekt-Parametersät-
zen P1, P2 und deren Anwendung erläutert.

[0050] In einem Datenspeicher DSZ des Zentral-
Lichtsteuergerätes Z-STE sind verschiedenen Ge-
fahrensignalen G1, G2 verschiedene Lichteffekt-Ken-
nungen SZ1, SZ2 zugeordnet:
G1-SZ1,
G2-SZ1,
G2-SZ2.

[0051] Diese Zuordnungen gelten dabei beispiels-
weise für alle Peripherie-Lichtsteuergeräte (G1-SZ1
(all)) oder nur für bestimmte Peripherie-Lichtsteuer-
geräte (G1-SZ1(P-STE1); G1-SZ2(P-STE2)).

[0052] Wird beispielsweise ein Gefahrensignal G1
erkannt, so wird die Lichteffekt-Kennung SZ1 an alle
(all) Peripherie-Lichtsteuergeräte übermittelt.
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[0053] Wird dagegen beispielsweise ein Gefahrensi-
gnal G2 erkannt, so wird die Lichteffekt-Kennung SZ1
an ein erstes Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE1
übermittelt, insbesondere adressiert, und die Licht-
effekt-Kennung SZ2 an ein zweites Peripherie-Licht-
steuergerät P-STE2 übermittelt.

[0054] Der Empfang und die Verarbeitung einer ers-
ten Lichteffekt-Kennung SZ1 bewirkt in dem ers-
ten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE1 bzw. in dem
zweiten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE2 eine An-
steuerung des Lichtmoduls LM1 bzw. des Lichtmo-
duls LM2 gemäß dem Lichteffekt-Parametersatz P1
(SZ1-P1).

[0055] Dagegen bewirkt der Empfang und die Ver-
arbeitung einer zweiten Lichteffekt-Kennung SZ2 in
dem ersten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE1 ei-
ne Ansteuerung des ersten Lichtmoduls LM1 gemäß
dem Lichteffekt-Parametersatz P2 (SZ2-P2), und in
dem zweiten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE2 ei-
ne Ansteuerung des zweiten Lichtmoduls LM2 ge-
mäß dem Lichteffekt-Parametersatz P3 (SZ2-P3).

[0056] Dadurch können mit einem einfachen, be-
währten und an sich bekannten Datenbus aufwändi-
ge statische und/oder dynamische Lichteffekte reali-
siert werden, die den gesamten Kraftfahrzeuginnen-
raum betreffen.

[0057] Im Folgenden wird anhand von Fig. 2 die Er-
zeugung eines Lauflichts beschrieben. Dabei wird da-
von ausgegangen, dass in der Verkleidung der linken
vorderen Türe sichtbar ein erstes Innenraum-Licht-
modul LM1 und verdeckt durch die Verkleidung ein
erstes Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE1 angeord-
net ist.

[0058] In die Instrumententafel ist sichtbar ein zwei-
tes Innenraum-Lichtmodul LM2 eingefügt, und ver-
deckt durch die Instrumententafel ein zweites Peri-
pherie-Lichtsteuergerät P-STE2 untergebracht.

[0059] In der Verkleidung der rechten vorderen Tü-
re ist sichtbar ein drittes Innenraum-Lichtmodul LM3,
und verdeckt durch die Verkleidung ein drittes Peri-
pherie-Lichtsteuergerät P-STE3 angeordnet.

[0060] Die Innenraum-Lichtmodule LM1, LM2, LM3
sind jeweils als Lauflichtmodule ausgeführt, bei de-
nen jeweils nebeneinander angeordnete Lichtquel-
len, vorzugsweise zyklisch, zeitlich nacheinander ak-
tiviert und/oder deaktiviert werden, so dass bei einem
Betrachter der Eindruck eines Lauflichtes hervorge-
rufen wird. Alternativ dazu kann ein Lauflicht auch mit
einem Lichtleiterbündel erzeugt werden, bei dem in
die Lichtleiter nacheinander Lichtimpulse eingekop-
pelt werden, und die Lichtleiter örtlich versetzt zuein-
ander Auskoppelabschnitte aufweisen.

[0061] Es wird nun, beispielsweise ausgelöst durch
den Empfang eines bestimmten Gefahrensignals,
die zugehörige Lichteffekt-Kennung (Lauflicht-Licht-
effekt-Kennung) an die drei Peripherie-Lichtsteuerge-
räte P-STE1, P-STE2, P-STE-3 gesendet.

[0062] Der dieser Lauflicht-Lichteffekt-Kennung zu-
geordnete Lichteffekt-Parametersatz bewirkt in dem
ersten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE1 die Aus-
lösung eines Lauflichtes im ersten Lichtmodul LM1
von links nach rechts mit einer Startverzögerung von
0ms und einer Gesamtlichtlaufzeit von 500ms (die
Lichtquellen des ersten Lichtmodules LM1 erzeugen
500ms lang ein Lauflicht, d.h. die Lichtquellen des
Lichtmodules werden 500ms lang entsprechend ih-
rer örtlichen Reihenfolge nacheinander zeitlich ver-
setzt aktiviert und ggf. wieder deaktiviert (vorzugswei-
se nur ein Zyklus)). Beispielsweise wird eine erste
LED von insgesamt fünf LEDs die ersten 100 ms akti-
viert, dann deaktiviert, die zweite (benachbarte) LED
die zweiten 100 ms aktiviert, dann deaktiviert, usw..

[0063] Der der Lauflicht-Lichteffekt-Kennung in dem
dritten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE3 zugeord-
nete Lichteffekt-Parametersatz bewirkt in dem zwei-
ten Peripherie-Lichtsteuergerät die Auslösung eines
Lauflichtes im dritten Lichtmodul LM3 von links nach
rechts mit einer Startverzögerung von 500ms und ei-
ner Gesamtlichtlaufzeit von 800ms (die Lichtquellen
des dritten Lichtmodules LM3 erzeugen 800ms lang
ein Lauflicht).

[0064] Der der Lauflicht-Lichteffekt-Kennung in dem
zweiten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE2 zuge-
ordnete Lichteffekt-Parametersatz bewirkt in dem
dritten Peripherie-Lichtsteuergerät die Auslösung ei-
nes Lauflichtes im zweiten Lichtmodul LM2 von links
nach rechts mit einer Startverzögerung von 1300ms
und einer Gesamtlichtlaufzeit von 500ms (die Licht-
quellen des zweiten Lichtmodules LM2 erzeugen 500
ms lang ein Lauflicht).

[0065] Bei einer alternativen Ausführungsvariante
enthält das Gefahrensignal G1 eine Ortsinformation
(hier symbolisiert durch den Doppelpfeil OI), die an-
gibt aus welcher Richtung die Gefahrenquelle kommt,
oder in welcher Richtung die Gefahrenquelle sicht-
bar ist. Wieder wird eine zugehörige Lichteffekt-Ken-
nung SZ1 (in diesem Ausführungsbeispiel eine Lauf-
licht-Lichteffekt-Kennung mit Ortsinformation) an die
drei Peripherie-Lichtsteuergeräte P-STE1, P-STE2,
P-STE-3 gesendet.

[0066] Der dieser Lauflicht-Lichteffekt-Kennung mit
Ortsinformation SZ1 zugeordnete Lichteffekt-Para-
metersatz bewirkt in dem ersten Peripherie-Licht-
steuergerät P-STE1 die Auslösung eines Lauflichtes
im ersten Lichtmodul LM1 von links L nach rechts R
(aus Sicht des Fahrers F) mit einer Startverzögerung
von 500 ms und einer Gesamtlichtlaufzeit von 500ms
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(die Lichtquellen des ersten Lichtmodules LM1 erzeu-
gen nach einer Verzögerung von 500ms 500ms lang
ein Lauflicht, d.h. die Lichtquellen des Lichtmodules
werden 500ms lang entsprechend ihrer örtlichen Rei-
henfolge nacheinander zeitlich versetzt aktiviert und
ggf. wieder deaktiviert (vorzugsweise nur ein Zyklus)
).

[0067] Der der Lauflicht-Lichteffekt-Kennung in dem
zweiten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE2 zuge-
ordnete Lichteffekt-Parametersatz bewirkt in dem
zweiten Peripherie-Lichtsteuergerät die Auslösung
eines Lauflichtes im zweiten Lichtmodul LM2 von
rechts R nach links L mit einer Startverzögerung von
0ms und einer Gesamtlichtlaufzeit von 500ms (die
Lichtquellen des zweiten Lichtmodules LM2 erzeu-
gen 500ms lang ein Lauflicht).

[0068] Der der Lauflicht-Lichteffekt-Kennung in dem
dritten Peripherie-Lichtsteuergerät P-STE3 zugeord-
nete Lichteffekt-Parametersatz bewirkt in dem drit-
ten Peripherie-Lichtsteuergerät die Auslösung eines
Lauflichtes im dritten Lichtmodul LM3 von rechts R
nach links L mit einer Startverzögerung von 500ms
und einer Gesamtlichtlaufzeit von 500ms (die Licht-
quellen des dritten Lichtmodules LM3 erzeugen 500
ms lang ein Lauflicht). Dadurch werden insgesamt
zwei Lauflichter erzeugt, ein erstes durch das erste
Lichtmodul LM1 ein zweites durch das zweite und
dritte Lichtmodul LM2, LM3, die an einer Stelle auf-
einander zulaufen, die einen Fahrer F auf den Ort der
Gefahrenquelle hinweist.

[0069] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
ausgelöst durch das Gefahrensignal G1 und die
zugehörige Lichteffekt-Kennung vor der Erzeugung
des Lauflichtes ein Aufmerksamkeits-Blitz durch die
Lichtmodule LM1, LM2, LM3 erzeugt wird. Dabei wer-
den zunächst alle LEDs aller Lichtmodule LM1, LM2,
LM3 gleichzeitig, vorzugsweise mit maximaler Hellig-
keit, für 20 ms aktiviert und dann wieder deaktiviert.
Erst nach einer Pause von 10 ms wird das oben mehr-
fach beschriebene Lauflicht erzeugt.

Patentansprüche

1.   Kraftfahrzeug
– mit einem Zentral-Lichtsteuergerät (Z-STE),
– mit einer Vielzahl von im Kraftfahrzeug verteilten
Peripherie-Lichtsteuergeräten (P-STE1, P-STE2, P-
STE3),
– mit einer Vielzahl von Innenraum-Lichtmodulen
(LM1, LM2, LM3), die jeweils eine Vielzahl von Licht-
quellen (LED1, LED2, LED3), umfassen, und die je-
weils einem Peripherie-Lichtsteuergerät (P-STE1, P-
STE2, P-STE3) zugeordnet sind,
– mit einem Datenbus (BUS), über den das Zentral-
Lichtsteuergerät (Z-STE) und die Peripherie-Licht-
steuergeräte (P-STE1, P-STE2, P-STE3) miteinan-
der gekoppelt sind,

– bei dem das Zentral-Lichtsteuergerät (Z-STE) ein-
gerichtet ist, zur Auslösung von Kraftfahrzeugin-
nenraum-Lichteffekten Lichteffekt-Kennungen (SZ1,
SZ2) an Peripherie-Lichtsteuergeräte (P-STE1, P-
STE2, P-STE3) zu übertragen, und
– bei dem in Reaktion auf den Empfang von Licht-
effekt-Kennungen (SZ1, SZ2) durch die Peripherie-
Lichtsteuergeräte (P-STE1, P-STE2, P-STE3) durch
die den Peripherie-Lichtsteuergeräten (P-STE1, P-
STE2, P-STE3) zugeordneten Innenraum-Lichtmo-
dule (LM1, LM2, LM3) ein Lauflicht erzeugt wird,
das durch die Lichteffekt-Kennungen (SZ1, SZ2) be-
stimmt ist.

2.   Kraftfahrzeug nach Anspruch 1,
– bei dem ein erstes Innenraum-Lichtmodul (LM1),
und vorzugsweise ein zugeordnetes erstes Periphe-
rie-Lichtsteuergerät (P-STE1), in einer Fahrertüre
des Kraftfahrzeuges angeordnet sind,
– bei dem ein zweites Innenraum-Lichtmodul (LM2),
und vorzugsweise ein zugeordnetes zweites Periphe-
rie-Lichtsteuergerät (P-STE2), in, unter oder bei ei-
ner Instrumententafel des Kraftfahrzeuges angeord-
net sind, und
– bei dem ein drittes Innenraum-Lichtmodul (LM3),
und vorzugsweise ein zugeordnetes drittes Periphe-
rie-Lichtsteuergerät (P-STE3), in einer Beifahrertüre
des Kraftfahrzeuges angeordnet sind.

3.     Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit einer Gefahrenerkennungsein-
richtung (GEF) zur Ausgabe eines Gefahrensignals
in Reaktion auf die Erkennung einer Gefahr, wo-
bei die Gefahrenerkennungseinrichtung (GEF) derart
mit dem Zentral-Lichtsteuergerät (Z-STE) gekoppelt
ist, und das Zentral-Lichtsteuergerät (Z-STE) derart
eingerichtet ist, dass in Reaktion auf ein ausgege-
benes Gefahrensignal durch das Zentral-Lichtsteu-
ergerät (Z-STE) Lichteffekt-Kennungen (SZ1, SZ2),
insbesondere zur Auslösung eines Lauflichtes, an
die Peripherie-Lichtsteuergeräte (P-STE1, P-STE2,
P-STE3) übertragen werden.

4.   Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem das Gefahrensignal eine Ortsin-
formation enthält, und bei dem das Lauflicht in Reak-
tion auf die Ortsinformation ausgeführt wird.

5.   Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem das Lauflicht in Reaktion auf die
Ortsinformation derart ausgeführt wird, dass das von
den einzelnen Lichtmodulen erzeugte Lauflicht auf
den Ort der Gefahrenquelle zuläuft.

6.   Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem in Reaktion auf den Empfang
von Lichteffekt-Kennungen durch die Peripherie-
Lichtsteuergeräte (P-STE1, P-STE2, P-STE3) durch
die den Peripherie-Lichtsteuergeräten (P-STE1, P-
STE2, P-STE3) zugeordneten Innenraum-Lichtmo-
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dule (LM1, LM2, LM3) zuerst ein Aufmerksamkeits-
licht erzeugt wird und dann ein Lauflicht erzeugt wird,
die durch die Lichteffekt-Kennungen bestimmt sind.

7.     Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem das Aufmerksamkeitslicht
dadurch erzeugt wird, dass ein oder die Innenraum-
Lichtmodule (LM1, LM2, LM3) Licht in einer vorgege-
benen einheitlichen Lichtfarbe erzeugen, wobei vor-
zugsweise die durch das oder die Innenraum-Licht-
module (LM1, LM2, LM3) erzeugte Strahlungsleis-
tung höher ist als die während eines Lauflichtes durch
das oder die Innenraum-Lichtmodule (LM1, LM2,
LM3) erzeugte Strahlungsleistung.

8.     Kraftfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem in Reaktion auf den Emp-
fang der Lichteffekt-Kennungen durch die Peripherie-
Lichtsteuergeräte (P-STE1, P-STE2, P-STE3) durch
die den Peripherie-Lichtsteuergeräten (P-STE1, P-
STE2, P-STE3) zugeordneten Innenraum-Lichtmo-
dule (LM1, LM2, LM3) zuerst ein Aufmerksamkeits-
licht erzeugt wird, dann das oder die Innenraum-
Lichtmodule (LM1, LM2, LM3) abgedimmt werden
und dann ein Lauflicht erzeugt wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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